
FRAGEN

In diesem Artıkel habe iıch die mess1ianıschen Welt erlöst bzw. «wiedergewonnen» werden,
Elemente ın der philosophischen Überzeugung der 1St «Wiedergewinnung» eın metaphysischer

Vorgang, der diese Welt unverändert unVO ar] Marx untersucht. Zu Begınn Mag Man-

cher Leser haben, diese Untersuchung kontrolliert 1äfßßt? ewegt sıch die Geschichte
auf eın bestimmtes moralısches Ziel Z auf diewürde der Feststellung tühren, da{ß Marx’

Philosophıe nıchts anderes se1l als eıne entstellte Erlangung VO  — Gerechtigkeıit un FErieden autf
un! verstümmelte Version des wahren und end- Erden, der SItZt keiner Steuerknüppel? Hat
gültıgen Glaubens, der sıch innerhalb der Kır- S1e Ende Sal keıne innere Struktur>? Und
che tindet. Wenn CS doch 11UTr ware. Statt des WEn CS keine Gewißheıit darüber 1bt, da{fß
SCIMH haben WIr erkennen mussen, da{ß die ZenNtra- Chrıistus der Urgrund aller Dınge ISt, die innere
len Grundzüge VO  e Marx’ messi1anıschem lau Logik, die uns ZU Reich der Gerechtigkeıit
ben auf unangenehme Lücken 1mM messianischen Führt, wor1ın besteht ann die Basıs der Verkün-
Glauben der Christen hınweiılsen. Wırd diese digung der frohen Botschaft dıe Armen?.
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verdächtig sind, 1St CS nıcht mehr Mode, darüber
Jon obrına sprechen. Und wenlln 1L1Aall och hinzufügt

un: das mMuUu ernsthaft in Erwagung SCZORCHENSER un Mess1anısmus werden da{ß die Geschichte die Getahren auf-
ze1gt, die ess1as bzw. Mess1anısmus miıt sıchÜberlegungen AaUuUs Salvador bringen: Populismus, Paternalismus, Diktatu-
FCIl, Naıivıtät, Fanatısmus, Agegressivıtät USW.,.,
dann lautet die Schlufßfolgerung, da{ß 1Ur wen1g
VO ess1as un Mess1anısmus übrıg bleibt.
Man wırd S1e allenfalls mıt wohlwollender
Überlegenheit als Sünde der Jungen Völker
toleriıeren.

Trotzdem, und InNnan sollte CS nıcht übergehen,
Dıie Erste Welt scheıint weder für den Mes- brauchen die Armen dieser Welt, der unerme(ß-
S1AS och für den Mess1anısmus übrıg haben iıch orößere eıl der Menschheit, Utopien; Uto-
In ihr 1bt E keinen Ort mehr für die Utopıen pıen, die gahzZ eintach se1ın können Ww1e dıe, da{ß
der AÄArmen, vielmehr eın notorisches Fehlen das Leben möglıch sel, die aber real siınd enn
VO tüihrenden Persönlichkeıiten, die diesen 6S 1St gerade das Leben, das die Armen nıcht als
Utopien testhalten. Und da in dieser Welt 1Ur selbstverständlich VOorausset un: für das 6S iın

dieser Welt och beinen (Ort (das Wort «Utopie»das ıhre rea] ISt, un: we1l S1e modern, POSTIMO-
ern oder pragmatiısch entschieden haben, leitet siıch VO oriech: OUu tOpOs, eın OUrt,
da{ß beide, ess1as und Mess1anısmus, ırreal un: 1b Anm Red.) 1Dt. Und die Dritte Welt
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fährt fort, auf politische Führungskräfte mıt kungsvoller ach dem Modell des Sohnes (Jottes
Herzen AUS Fleisch un nıcht Aaus Stein hof-:- verstanden als ach dem des PSS14S.
ten, die ıhnen Hoffnung geben und eınen Weg
des Lebens anbieten. E Eın Paradoxon: die «Ent-Messianısterung>»Aufßerdem ergriffen die Armen jer in Sal Christivador un in anderen lateiınamerikanischen
Ländern se1lIt einıgen Jahren das Wort un SEeT7Z- Nath der Autferstehung verwandelte sıch 'hri
ten ıhre Hoffnungen auf Volksbewegungen STUS, der Mess14s, 1n einen «E1gennamen» des Je
Hoffnungen, die Wıderhall tanden be1 Bischö6ö- SUuS VO azaret. SO erscheıint CS TFOSTAMMINA-
fen Ww1e Monsenor Romero un: Intellektuellen tisch ın der kerygmatiıschen Formel: «Gott hat
W1e Ignacıo Ellacuria. Es 1St sıcher, da{ß diese Be- ıh ZU Herrn un ess1aAs vemacht, eben die:

empirıisch keine großartigen Erfolge SCH Jesus, den ıhr gekreuzigt habt» (Apg 2,36),
hatten Z e1] ıhrer eigenen Fehler un: bleibt CS in allen Schichten des Neuen TE

Und dieser Name verwandelte sıch ınun VOT allem, weıl dıe Welt S1e nıcht tole-
rliert hat; aber 065 1St ebenfalls wahr, da{fß S1e wiıch- definıtives, da{f auch benutzt wurde,
tige Dınge erreicht haben‘, un: in jedem Fall diejenıgen bezeichnen, die Jesus ylaub-
haben S1e WenNnn nıcht als theoretisches Kon: ten «In Antiochien xab CN den Jüngern ZUuU

ZECDL, doch in der Wırklichkeit wiıieder die ersten Male den Namen Christen>» (Apg
Frage ach der Notwendigkeit un: dem Sınn 11:26). ıe Tatsache 1St klar, 1aber ebenso klar
für den Mess1anısmus un: ess1as aufgeworten. ist. da{fß der auf den auferstandenen Jesus als ei-
Man eriınnere sıch daran, da{fß die letzte theologi- Was Zentrales bezogene Titel «Mess1as» Kon-
sche Schrift Ignacıo Ellacurias, se1ın wahres theo- kretion un: Spezifität verlor. Dafür yab CS hne
logisches Testament, VO  - Utopie un Prophetie 7Zweıftel wichtige Gründe:; aber O tührte eNTt-
handelte“. scheidend dem Paradoxon, das WIr provozle-

Diese grundlegende Feststellung der r1In- rend als Ent-Messianısierung Christa, das heißt
gende Bedarf der gekreuzigten Völker Uto- als Ent-Messianısierung des Messıas, be:

zeichnen.pıen, messianıschen Erwartungen der W1€e 1M -
INeTr INan CS NeNNEeEN Mag ermunitiert Uu1ls, ob. Bedingung der Möglichkeit dieses Prozesses
ohl WIr keıne FExperten in der Exegese der der Ent-Messianıisierung WarTr die Mehrdeutig-
der Kirchengeschichte sind, diese Überlegun- eıt des Messias-Begriffes selbst. Auf der eıinen
SCH, die INanl unls gebeten hat, aufzuschrei- Selite 1St klar, da{fß die ersten Christen m1t der Be-
ben: enn «der Mess1anısmus Wr ımmer un zeichnung ess1as behaupteten, da{fß 1mM aufer-
wırd immer der beste Ansatzpunkt se1n, diıe standenen Jesus eıne lange Erwartung Israels d
Probleme der Gegenwart anzugehen un: Erfüllung W  - die Erscheinung eiınes
eıne hoffnungsvolle Zukunft eröffnen»”: Erlösers:; auf der anderen Seıte aber 1St nıcht
die Worte e1ınes Kxpenten: ganz klar, ach welchem Erlöser-Modell

VO  e denen E 1mM Alten Testament viele o1Dt
Jesus verstanden werden kann, enn 1im AltenDıie ngZs der ryıtten Wolt 21n Christus Testament wurde der Messıas unterschiedlichohne Reich gedacht: als Könıig, spater, ach dem /Zusam-

Der Verlust des Mess1anısmus hat nıcht 1Ur menbruch der Monarchie, als Hoherpriester, als
z10-polıtische Wurzeln, sondern beginnt 1n SC- Prophet un als leidender Gottesknecht.
wI1sser Weıse bereıts ach der Auferstehung Jesu. Und der Könıg konnte.zudem eın kriegerischer,
Das Problem 1St daher auch eın kirchliches un: eın gerechter der eın friedlicher König se1In.
theologisches un besteht darın, da{ß INnan 1MmM er Sieg ber die Feinde konnte direktes Werk
Namen des Mittlers (der auferstandene Christus) (sottes selbst seın der das des ess1as als Wun-
die Vermittlung die Verwirklichung seınes W ıl dertäter. Und 1ın dem Ma(ße WwW1e die eıt vergeht
lens, in den Worten Jesu das Reich Gottes, die un: die Geschichte die unmıiıttelbare Erfüllung
mess1anıschen Erwartungen) 1ın den Hınter- der Erwartung widerlegt, verwandelt sıch der
orund abdrängte. nNnserer Ansıcht ach sınd ess1as 1ın eine eschatologische Gestalt, das
7Wel Dınge geschehen: Man ZOS den Mıiıttler der he1if(lst 1n eın Objekt der endgültıgen Hotfnung

auf die Zukuntftt. Aufßerdem 1St bekannt, da{ß JeVermittlung VOTr, und der Mittlerfl wurde WIr-
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SUS selbst nıcht mıt Klarheıt bestätigte, ob ındıvıduellen Erwartungen): daß die Sklavereı
sıch als ess1as verstand der nıcht erinnert authöre und CS Freiheit gebe, da{ß die Krıiege auf-
se1 das Messiasgeheimnıis (gemeınt 1St 1er das hören und Cs Frieden gebe, da{ß die Unter-
sogenannte «Schweigegebot» 1MmM Markusevan- drückung authöre un 6S Gerechtigkeit gebe,
gelıum, Anm Red.) un: WENnN, ın welchem da{ß also der Tod aufthöre un: CS Leben gebe.
Sınn Damıt verschwinden dıe «mess1anıschen» Er-

Was auch hne exegetische Analyse klar wWartungen, die der ess1as erfüllen MU:
seıin scheint, iSt, da{fß Jesus ach der Auterste- C) Konkreter ausgedrückt heilt das, da{fß dem
hung als Erlöser verstanden wurde un: daher Mess1asverständnıs jener zentrale Punkt verlo-
ess1as SCENANNL werden konnte. ber die VO ren geht, der 1mM alttestamentlichen Propheten-
ıhm gebrachte Erlösung scheıint eın zentrales Iu der direkte Bezugspunkt der mess1anıschen
Element des Mess1anısmus schon nıcht mehr Erwartungen WAal: die Armen ınnerhalb des Vol
beinhalten: die Erlösung als eıne historısche Er- kes Ö1e sınd diejen1igen, die den «gerechten KOÖö
lösung elınes 1MmM Innern un: VO  S außen er- n1g» des Jesaya warten, den Messıas, der (7E:
drückten Volkes. Christus wiırd nıcht als der rechtigkeit für die Waısen un: Wıtwen bringt
ess1aAs vorgestellt, der VOT allem ach dem un: der daher parteisch se1ın wırd
Exiıl mi1t der Erwartung der Armen übereıin- Das Gesagte mMUu INa richtig verstehen. Wır
stimmt: als gerechter König, der Ende (Ge: negıeren der unterbewerten natürlich nıcht das
rechtigkeit erteilen, dıe chwachen verteidigen Posıtıve, welches das Neue Tlestament behaup-
un die Versöhnung un: Geschwisterlichkeit E da{ß Jesus Vergebung der Sünden und Erlö-
herstellen wırd SUuNs bringt, aber WIr betonen ohl den bedeu

a) Dıie Erwartung der hıistorischen Erlösung tenden Wechsel, der sıch 1mM Verständnıiıs des Ter-
wiırd ERHSCHZE durch die transzendente -Erlösung. m1ınus €$S14S erg1bt, und dıes besonders, WE

Das bedeutet nıcht, da{fß das Neue Testament INa ıh auf Jesus als E12gennamen bezieht. Um
keinen Wert auf dıe iırdıschen Wıiıirklichkeiten le: die These VO der Ent-Messıianısierung auf ıhren
SCH würde das zeıgen die moralıischen Antor- Wahrheitsgehalt hın prüfen, genu CD, unls

derungen, der Aufruf AA Nächstenliebe, Z fragen, ob jemand VO  — Uuls heute beim Sprechen
dorge für die Schwaehen USW.; aber a1] diese VO Christus (dem Messtas), Jesus miıt den kollek-
Dınge erscheinen 11U eher als ethische Antor- t1ven Erwartungen der Armen dieser Welt 1n
derungen, un: wenıger als das Zentrale, das Je Verbindung bringt.
SUS bringt un: In diırektem Verhältnis zu seınem
Mess1anısmus steht. Die Erlösung konzentriert TE Die Konzentration auf den Mittler aufsıch zudem auf die Vergebung der Sünden un: Kosten der Vermittlungverwandelt sıch 1ın eıne Erlösung 1m Sıngular. Es
handelt sıch nıcht mehr die zuelen Erlösun- Dies führt unls eiınem zentralen Problem 1m
SCH, Körper un! Seelen, dıe In den Evange- Neuen Testament, das weıter geht als der be.
lıen SCNANNL sind, sondern eıne Konzentra- kannte chrıiıtt VO  - Jesus Chistus: also VO
t1on auf die innere Erlösung. predigenden Jesus Z gepredigten Chriıstus. Es

Der Bezugspunkt der messjanıschen Erwar- handelt sıch einen Wandel 1m Verständnıis des
Lung 1St. schon nıcht mehr das LR MIt seınen Vorhabens (sottes: Im Zentrum des Kerygmas
eigenen Erwartungen, sondern das Individuum. steht nıcht mehr direkt das VO  - Jesus angekün-
Wıederum 111 das nıcht heißen, da{ß 1mM Neuen dıgte Kommen des Reiches Gottes, sondern die
Testament die Idee des «Kollektivs» verschwin- Erscheinung Christı. Obwohl Vermiuttler un
det, enn Was Aaus dem Glauben Christus EeNT- Vermittlung miıteinander verbunden bleiben,
steht, 1ST gerade eıne Gemeinschaft, un: dıe eNtT- konzentriert sıch die «ZuLe Nachricht» (sottes
stehende ekklesia drückt ıhre eıgene Identität 1in jetzt auf Christus un nıcht auf das Reıich Gottes,
Begriften AUs; die Kollektivıtät beinhalten: mehr auf den Miıttler (den (Sesandten Gottes) als
Volk, Körper, Tempel us  < ber andererseıts 1STt auf den Inhalt der Vermittlung die Wıiıirklichkeit
CS auch wahr, da{fß die konkreten Erwartungen eıner Welt ach dem Wıllen Gottes). Auftf diese
der Völker verschwınden, die WIr heute als Weıise werden Wırklichkeiten, die für Jesus VO
z1ale un: politische bezeichnen würden und die azaret wichtıg aAICIl, formuliert, da eıne

Kontinulntät zwıischen der e1t VOT un: achSCHNAUSO ursprünglıch menschlıich sınd WI1e die
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(Ostern bestehen leibt, sıch 1aber auch eıne DiSs- Geschichte des Glaubens und der Theologıe, die
kontinuintät erg1bt. SO dıe ersten hr1: Z eıl explizit, Z eıl implızıt davon A4aUS$-

StCcH weıterhıin dıie Erlösung un verbinden S1e Singen, da{ß CS ın der Frage des Mess1anısmus e1-
1U  — ın absoluter We1ise mıiı1t Christus; 1aber diese nenN praktisch absoluten Bruch zwıischen dem
Erlösung wırd nıcht mehr als «Reich Gottes», als Alten un: dem Neuen Testament 1Dt un da{fß
Befreiung VO  z verschiedenen iırdischen un: dieser Bruch zut un: für den Glauben
transzendenten, persönliıchen un kollektiven wesentlıich 1St Es 1St klar, da{ß s ach (Ostern et-

Zwängen tormuliert, sondern als eher Tanszen- WAas Neues 21bt, aber 1LLLAall mu{ analysıe-
dente (ın der Parusıe), als eher persönliıche (des LE, worın dieses Neue besteht un: welche Kon-
Individuums) und als eher rel1g1öse (Vergebung SCQUCNZECNH sıch daraus ergeben. Offtensichtlich
der Sünden) Erlösung. welst das Neue Tlestament eınen ess1aAs als poli-

Die hıistorischen Gründe dafür sınd vieltältig: tischen und kriegerischen Könıg zurück, 1aber CS

die Erwartung der nahen Parusıe un des Endes ware tragısch, Christus 1n eınen ess1as eınes
der Geschichte, die Ausweıtung des Gottesvolk- blo{fß spirıtuellen Reiches hne Inkarnatiıon
verständnisses ber nationale renzen hınaus, verwandeln, in einen allgemeinen ess1as hne
die Kleinheit der Gemeıinden USW. All das Parteilichkeit für dıe Armen, hne Barmherzig-
machte CS wen1g wahrscheıinlıich, da{fß dıe Pro- eıt für die Leidenden un: hne die Forderung
bleme un Erwartungen der Armen als Masse ach Gerechtigkeıit die Unterdrücker.
heute würden WI1Ir «struktürell» tormu- In anderen Worten: Die Getahr besteht darın,
lıert werden, eıne hıistorische Antwort da{fß l1gnorıert wiırd, der zumındest nıcht
tinden. ber das Ergebnis bleibt, W1e WIr schon prasent bleibt W 1€e 1MmM Alten Testament, da{fß die
ZESART haben, paradox: der ess1aAs ANLWOrTeTt gyuLe Nachricht auch VO Inhalt der Vermutt-
nıcht mehr auf die Erwartungen des Vol lung handelt: da{ß die Welt, die Schöpfung (JOf:
kes; oder stärker 1in der Fachsprache tormuliert: LeS, ach seinem Herzen wırd Die Erscheinung
Die Vermittlung (zottes trıtt ZUKÜCK: während des Miıttlers un: se1ıne Realıtät als Sakrament
sıch alles auf die Erscheinung des Vermiuttlers der «Person» des Vaters stellt die Bedeutung der
konzentrieren scheint“. Tatsache 1ın den Hıntergrund, da{ß 1in dieser

Aufßerdem wırd der Vermuttler stärker 1n se1- Welt für (ZOft handelt ach «seiınem Wıllen»,
LICT Beziehung ZUuUr Person (Jottes verstanden Zur TIranstormatıion der Wiıirklichkeit dieser

Welt(was sıch iın den Tıteln «Herr» und «S_ohn» AauUs-

drückt) als in seiner Beziehung Z Reıich Got Wenn INan uns richtig versteht un uns die
teS, die der Titel «Mess1as» implızıert. Um 6S 1ın Ironıe erlaubt: Manchmal hat INanl den Fın-
aktuellen Worten Jesus erscheıint als druck, da{ß für einıge Christen der hımmlısche
Sakrament des Vaters, als hıstorische Gegenwart Vater schon absolut glücklıch ISt, 11UTr weıl der
(sottes 1ın dieser Welt, un 1eSs offensichtlich Vermittler, der Sohn, auf der Erde erschienen
eıne wahrhaft gyuLe Nachricht 1St das Grölßßste, ISt, obwohl die Sıtuation seiner Schöpfung be:
Was in der Geschichte geschehen annn Obwohl klagenswert 1St Wır w1issen sechr 2  9 da{fß
INan Jesus den Namen Christus (Messı1as) als Fı- (sott selbst sıch durch dıe Sendung se1nes Soh-

o1bt un dieser Name den ezug 115 für ımmer dieser Schöpfung ANSCHOMIMNIN
hat Nach den wıederholten Worten arl RahZUT: Erlösung der Armen, ZU Reıich (sottes

beinhaltet wiırd die Beziehung Jesu mıt Gott, ers hat (sott 1ın Jesus für ımmer jene 7weıdeu-
mıiıt der Person des Vaters, Z Waiıchtigsten. tigkeıit zerstOrt, möglıcherweise Erlöser der
Das, woraut E meısten ankommt, s als mögliıcherweise Verdammender se1n: Jetzt SE
Sohn (rJottes verstehen?”. der ın wıeder dem Wesen ach Erlöser. ber CS wırd auch
derer Orm DESALT: Man anı dahın kommen, nıcht überflüssig se1n, sıch tolgender Worte der

enesı1ıs erinnern hne S1e übereılt alsJesus die auto-basıleia LO Theou, das Reich (5Ot-
tes 1n Person Z NECNNECN;} eıne schöne, 1aber auch thropomorphistisch 1abzutun un S1Ee für das
gefährliche Formulierung, die A tführen geltend machen, Was (sott auch heute
kann, die Vermittlung (rJottes zenOrıLEreN, awyeıl beim Anbilick seıner Schöpfung fühlen könnte:
der Mittler Ja schon erschıenen 1St «Als (SOtt sah, da{fß die Bosheiıit der Menschen

All 1eSs 1er in abstrakter Orm Vorgetragene auf Erden zroß WAar Il da 65 Jahwe, da{flß

hgtte schwerwıiegende Konsequenzen für dıe dıe Menschen autf Erden gemacht hatte, un:
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gramte sıch SCLHHEN Herzen» (Gen 5f) ZUuU Kreuz) Das Schlechte der Ablehnung
Diese Empörung (sottes mMUu INa wiederent- des Politischen ess1as Jesus lıegt nıcht
decken un bewahren die Bedeutung CI- den Argumenten, da{fß Jesus selbst CS abgelehnt
INCSSCHIL, die tür (sott auch der Inhalt der Ver- hat C1in nationalıistischer kriegerischer Könıg
mittlung, Schöptung hat SC1IMN un eın theokratisches Reich wollte Das

Problem besteht darın, eiınerSeIts die Unter-
drückung und die Hotffnungen der MenschenDie Forderung AUS der yıtten Wolt e1nNn der Gesellschaft un andererseıts die Notwen-€$S14S5 MA1L Reich JT dıe Armen digkeit des Machtgebrauchs VO  — der Messijasıdee

Es annn VOT allem der Ersten Welt Leser rennen Macht wırd dadurch da{fß SIC tür die
Wahrheıt un: die Liebe weder machtlosdieser Überlegungen geben, die einwenden, da{fß

die Dınge Ta einmal siınd un: da{ß 1es och konfliktscheu (wıe unls die nNEeuUueESTE @
akzeptieren SC ber aus der rıtten Welt der schichte Lateinamerikas zeıgt) 1 )as Schlechte 1ST

daher, die erlösende Beziehung zwıischen Mes:S ach Auskuntft der Vereinten Natıo-
NECIl, zunehmend schlechter geht wırd we1lter- S145$5 un: olk der unterzube-
hın ach dem Inhalt der Vermittlung SC- werten

schriıeen, un auf We1ise LUL CS auch das DDas ZwWEe1TLEe Vorurteil das (< autzudecken oilt
Neue Testament durch die Rückkehr Z Jesus 1ST die Reduktion des Verhältnisses Jesu Z Do-
der Evangelıen Darum sprechen WITL VO  z lıtıschen auf dıe Analyse des Messi1astitels
ess1as MIt Reich für die Armen Heute 1ST methodologisch klar, da{fß INan nıcht

das Substantıv VO Adjektiv her 1nterpremeren
dart sondern umgekehrt Es annn daher nıchtDie «Re Messıanısıerung>» hrıstı heißen «Jesus 1ST der Mess1as» sondern 1L1UT

Wır haben darauf bestanden, da{ß INan den S: «Messıas”? Das 1ST Jesus» Und WEeill WITL MIL die.
stand der Schöpfung (sottes weder ISNOTICICH SCT Perspektive die Evangelien LFELEN,; stellen
och flüchtig übersehen darf schon Sal nıcht WITr fest da{fß Jesus die mess1anıschen FErwartun-
MIt der Begründung, da{fß der Miıttler bereits SCIl des Volkes konkret die Erwartungen der
endgültig erschıenen 1ST Und C1iNeEC diesem Armen, doch als Zentrales betrachtet Das
Fall christologische Form, wiıieder ernsthaft heißt da{ß als der «gerechte un: triedliche Kö

Jesayas erscheint der Recht un: Gerechtig-MI1t der Sıtuation der Schöpfung umzugehen, 1ST
die «Re-Messianısierung» Christı das heifst ıh eıt errichten 111 un: da{fß doch barmherziıg

IMIT den Schwachen 1ST un: die UnterdrückermMi1t den Erwartungen der Armen Verbindung
bringen, WEln 111all CS ausdrücken ll anklagt

«ihn polıtisieren» Dafür MUu: INan aber ZWe1 Mıiıt welchem Titel 1La den Jesus benennt
Vorurteile vermeıden die wıeder auftau- der Neuen Testament auftritt 1ST bıs C1-

chen un der Geschichte wıiederkehren WIC LIC Punkt sekundär Entscheidend
INan s der lateiınamer1ikanıschen Kırche 1ST da{fß dieser Jesus das Zentrale der 111-

ach der Kühnheit VO  — Medellin un: der klaren schen Erwartungen der Armen Alten Testa-
ment ausdrückt obwohl ıhren theokrati-Bestätigung Puebla bemerkt

Zum ersten Vorurteıl uch wenn Jesus Lat- schen natiıonalıstischen, ausschließenden mıiılı-
sächlich nıemals C1in politischer ess112s un: tarıstıschen Konzepten tiefgreiıtende Verän-
och WCN1ISCI Cii Önıg SC1IM wollte un auch derungen Dies die Synoptiker,
keine polıtische Macht MULZLE, heißt das un: dies ]1ST WIC CS schon bıs Z Überdruß
nıcht da{fß nıcht die «Po].is» gestalten wollte wıiederholt wurde Neuen Testament VO  .

un dafür aAr keine Macht gENUTZL hätte tat- EINZISAFLIgEr Wiıchtigkeıit zurückzukehren
sachlich NULZTLE weder die politische och die Jesus un: SEHNEGT: essentiellen Beziehung Z
militärische Macht sondern die Macht der Reich (sottes Um SC1INCIN Mess1anısmus VCI-

Wahrheit (Ankündigung der Utopıe des Re1- stehen 1ST CS nıcht wichtig, ob un: welcher
ches, Anklage un: Entlarvung des Gegenrel1- Orm die Synoptiker den Tıtel auf Jesus aANHC-
ches) die Macht der Liebe (mit seiINeN Konret10- wandt haben:; das Wiıchtige und Entscheidende
nenN der Barmherzigkeit un: der Gerechtigkeit) 1ST da{ß SIC ıh essentieller Beziehung ZUE
un: die Machrt des Zeugnisses (seine Ireue bıs Reich (sottes prasentieren, enn «die 111-
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eZzu Mıt un hne den Titel des «Befreiers» 1STsche Erwartung sıch anfänglich
nıcht konkreten un: bestimmten Fı CS offensichtlich da{fß Jesus dieser We1lse VCI-gur‚sondern Kommen des Reiches (3ottes» standen werden mMu enn anders würde Ianl

weder der lateinamerikanischen Realıtät ochuch heute 1ST die Wiedergewinnung des Mes-
s1astıtels dringend Erstens AUS dem eher forma- der Realıtät Christus der Jesus VO  3 Naza-
len Grund nıcht die paradoxe Siıtuation ret 1ST gerecht Und 1€eSs bestätigte Puebla bri-
geraten, da{fß «Mess1as» (Christus) heute we1lter- SCIHI1S durch dıe Anerkennung der «Suche ach
hın der eisten gebrauchte Begriff 1ST dem Antlıtz (sottes» zahllosen
sıch auf Jesus beziehen hne da{fß ırgend ei- Sektoren des Volkes (sottes dıe «SC1IMN legitimes
Was Konkretes besagt, un Aaus dem Streben ach umftfassenden Befreiung CI-
haltlıchen Interesse, nıcht auf die Hoffnung für üullt» (Puebla Nr 173) Dies bedeutet keıine Re-
die Armen dieser Welt verzichten Das duktion der Totalıtät Christi autf das Tıtel
annn un soll INan auf verschiedene VWeısen INa- «Befreijer» ausgedrückte gCNAUCF ZESAQL Es 1ST
chen SO reinNterpretiert Z Beispiel Jose Igna- keıine reduktionistische Interpretation auf die
C1O Gonzäalez AUuSs feinsinnNıg die Bedeutung des Puebla hinwies CIM Christus als KEMMTEN Politker,
Tıtels ı Übereinstimmung MIt den Möglıch- Führer Revolutionär der
keıten, die bletet heute 9welches eintachen Propheten» (Puebla Nr 178) ber 6S
u1Nlserec Erwartungen un: Verhalten SC1M ermöglıcht un ordert CI Christologie die
INUSsSCNMN Es 1ST zentral daran da{fß 0S ausgehend VO befreienden Mess1anısmus Jesu

iıhre Totalıtät enttalten AaAnısıch «gekreuzigten» ess1aAs handelt
WasSs die Versuchung krıitisiert aut Magıer

hoffen un die Erlösung ıhn delegie-
FEn Und CS 1ST zentral betonen dafß dıe PSS1A4S UN Sohn
christliche Erwartung un: Praxıs autf das Reich Da{fß der Tıtel «Befrejer» heute für den Glauben
bezogen SC1IMN muß® Christus wesentlıch 1ST erscheıint unls klar,

Was diesen Zweiten Punkt betrifft wurde die un auf diese Weıise kehrt INan zudem dazu
Problematik VO  > der Theologie der Befreiung rück ıh wıeder «INCSS1aNisieren.: ber CS
wıeder aufgegriffen un!: wırd Grunde dem Salt Getahren vermeıden den «Befreijer»
Tiıtel «Befrejer» für Jesus zusammengefa({ßt Der GE Zaubertformel verwandeln alle Pro-
Glaube der lateiınamerikanischen Christen un bleme lösen Christus ZUrTr ntwort auf
die Christologie der Befreiung haben dem Mes- z1ale Hoffnungen reduzieren un: dabej
s1astıtel tiefe Bedeutung un: Dringlichkeit ere Dımensionen der Menschen inklusive der
wiedergegeben”. Mıt dem «Befreier» wırd heute Armen vernachlässigen der die Armen
das Zentrale des ursprünglıchen Verständnisses Namen kurzfristigen Befreiung
VO ess1as wiedergewonnen In der Ge- ODeEYALO autfzuhetzen un täuschen

ber das Wesentliche bleibt bestehen: Christusschichte wırd erscheinen der die Erlösung
der Armen un Unterdrückten bringen wırd 1ST PEr definitionem «Messı1as», un dieser Mes-
wırd NOl gerechter Könıg erscheıinen, der dıe AT- S1AaN1lSsSıNus annn un: eıl mu
LLIECEN Mehrheiten VO  — der Sklavere] befreien heute als Befreiung beschrieben WC[I-
wırd So wırd Jesus heute VO  — vielen der Drit- den Letzten Endes 1ST CS paradox un trau-
ten Welt gesehen Das iımpliziert keine un: I15 da{fß IL1all stark betonen mufß da{fß hrı
eintache Rückkehr Z Alten Testament un STUS «Befrejer» 1ST aber vielleicht annn INan MITL
och WCNISCI CI Verständnis des Befreiers als der Tautologie «Christus Befreijer» das wiıieder-
nationalıstischen theokratischen der kriegeri- CWINNCN, WAas CS wahrhaft bedeutet Christus

SC1IMNschen Önıg ber Cs bedeutet ohl die Wıeder-
SCWINNUNG des Wesentlichen Der Gesandte E,S 1ST nıcht zuLl WEeNN durch den Miıttler der
Cottes wırd die Armen dieser Welt ıhrer Okla Inhalt der Vermittlung verschwıindet 1es ha:

un: MITL ıhren Erwartungen Blick ben WIT diesen Zeıilen betont ber auch das
haben Gegenteıl 1ST nıcht zuLl da nämlıch der Mittler

IBG historische Situation Lateinamerikas CI- durch den Inhalt der Vermittlung unsıchtbar
möglicht nıcht 1Ur diese Wiıedergewinnung des wırd Und nıcht LLUr das Man mu stark her
Mess1anısmus Jesu, sondern erfordert SIC gCIA- vorheben, da{ß der Miıttler nıcht HU Messıas,
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sondern auch Sohn ist, dafß Jesus 1mM wesentli- Damıt Ta WIr 9 da{fß sowohl der In-
chen nıcht 11UTr die Beziehung ZU Reich (50t- halt der Vermittlung das Reich Gottes) als auch
LES, sondern auch dieZVater 1St Wır betonen der Mıiıttler esus) gute Botschaft sind, da{( Mes-

S1aN1ısmus un Sohnschaft sich nıcht ausschlie-1es nıcht NUr, den Inhalt des Neuen Testa-
9 die Tradition un: dıe christliche Ortho- ßen, sondern erganzen, und da{ß Jesus als Mes-
doxie erhalten, sondern auch aufgrund der S1AS un: als Sohn verkündigt werden ann und
Ertfahrung, da{ß eın Messıas, der auch Sohn 1St, mußß, hne da{ß$ e1INs das andere beeinträchtigt.
eın effektiverer ess1as 1St Erinnern WIr unls DıIies zeigte in unNnseren Tagen Monsenor RO-
ZU Schlufß 7Wel Personen A Salvador, INCIO, der 1mM übrıgen W1€e Jesus Kreuz

das Gesagte ıllustrieren. dete, für ımmer dem Messıas, dem Sohn un
Monsenor Romero erweckte, anımıerte, dem Knecht gleich.

Orlentierte ‚ öhak erhielt w1e nıemand die Angesichts uUuNsercs Glaubens un: uNlsceIer Re.
mess1janıschen Erwartungen des salvador1anı- alıtät 1n der rıtten Welt muf{fß INanl das Gesagte
schen Volkes. Daran x1bt CS überhaupt keinen mıteinander in Eınklang bringen. Di1e Armen
Zweıtel, un: 1eSs zeıgte das 'olk selbst Fe- brauchen dringend die Vermittlung: eın Reich
bruar 1992, als 65 Begınn des ersten Friedens- Gottes, das ıhre messjanıschen Erwartungen e_

1m Land den Platz der Märtyrer überfüllte, füllt Ö1e An dringend auf eınen Messıas, auf
un: als Ausdruck seıner Freude der Fassade den Mıttler, der ıhnen dieses Reıich bringt. Und
der Kathedrale eın ries1iges Transparent befe S1e erhoffen einen heilıgen Mıttler, der mı1t
stıgte, mıt einem großen OTtO VO  m Monsenor dem Reich die Anwesenheiıit des (sottes
Romero un den Worten «Monsenor, IDu 1St bringt. In der Ersten Welt können die Erwartun-
autferstanden 1n Deinem Volk» Er brachte nıcht gCn un: VOT allem die Ängste andere se1n, un:
I11UTr eıne guLC Botschaft tür die Armen, sondern vielleicht spricht INan Oort darum auch nıcht
durch se1ne Art sein War selbst eıne gute VO Mess1anısmus. ber ın der rıtten Welt
Botschaft. bleibt eıne Notwendigkeıt.

Und Monsenor Romero War nıcht U: gut, Ignacıo Ellacuri1a pflegte diese Dınge beto-
IS  3 Ich erinnere mich, ıhn hörensondern heilig””, ınnıg vereıint mI1t Gott, da{fß

die Leute sehr zuLl verstanden, da{fß eın un 1eSs INa diejenıgen überraschen, die ıh
Mensch für die Menschen WAal, un: ebentalls ein nıcht näher kannten: «I1e letzte Waffe der Kır-
Mensch Gottes, un: da{ß dieses /weıte ıh nıcht che der Armen 1STt die Heıiligkeit.» Denn
VO  3 den Menschen LreNNTLE, sondern ıhn ıhnen glaubte und erwartete einen heilıgen Miıttler.
vielmehr näher brachte. Mıt anderen Worten, Und gleichzeıtig betonte bıs zuletzt die
die persönlıche Heıligkeit VO  z Monsenor ROo- Dringlichkeit des Inhalts der Vermittlung.
INCIO, seine persönlıche Einheıt mit Gott”, «Man annn HU: mıt ÜUtopie un: 1in Erwartung
schmälerte nırgends seinen «Mess1anısmus», ylauben un: AZu tahıg se1n, mi1t all den Armen

und Unterdrückten der Welt die Geschichtesondern verstärkte ıhn In ıhm zeıgte sıch mı1t al
ler Klarheit dıe historische Effizienz der Heılıg- verändern, S$1e umzusturzen un:! iın eıne andere
eıt Rıichtung stoßen.»

Hıer 1n Salvador en dıe politischén und rel1g16- 141-184 Es 1St wichtig anzumerken, da{fß Ellacuria
SCI1 Volksbewegungen wiıchtige personale und sozıale Werte ter anderem das dialektische Verhältnis zwıischen Utopıe
entwickelt: die Priorität der Gemeinschaftt VOT dem Indıviı- und Prophetie herausarbeitete: Die Prophetie klagt d Was

duum, der Kreatıvıtät VOT der aufterlegten Nachahmung, ausgerOÖtteL werden mufß, und das ISt, obwohl W1e€e eın Mı-
nımum erscheınt, schon das Gröfßßte. Wıe Monsenor Ro-der Feıier VOT dem kommerzıialisierten Zeıtvertreıb, der

Hoffnung VOTLT dem Konformismus, der TIranszendenz VOT BOXZInO, Sagte «Es 1st nötıg, das Kleinste, das das yröfßte Ge
dem stumpfen Posıitivismus. Es 1St klar, da{fß diese Bewegun- schenk (sJottes ISt, verteidigen: das Leben.»
sCH auch Fehler begangen haben, da{ß der Neolıberaliısmus Salas, mes1anısmo: CSPCIANZAS (Ma:
überhaupt keın Interesse ıhnen hat und da{fß iıhre Zukunft drid 190)
unsıcher 1St. Aber ware eın schwerer Fehler, sıch darüber Dıie Ursache für diese Konzentration liegt bereıts 1M-

freuen, ennn das Verschwinden dieser Bewegungen plizıt 1n der Erfahrung der Auferstehung. «Mıt der Auterste-
würde für alle eıne große sozıale Verarmung bedeuten. hung und Erhöhung Jesu 1St nämlıch (sottes eschatologı-

Ellacuri1a, Utopia profet1ismo desde merıca 169 sches Wıiırken Sgahlız ın einer Person bontrahiert UN bonzen-
tına, 1n evısta Latınoamerıicana de Teologia 17l FrLıert. 1mM gekreuzigten und auterweckten Jesus. Das alles
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umgreıtende und selber unumgreıtbare, untafßliche Ge- 11 VWıe wichtig ‚Ott SC1NEINM Leben WAar, teılte SC1-
heimnıs (sottes uUu1ls alleın der Gestalt Hen Predigten durch Sätze WIC den tolgenden INIT den C1-

Menschen, des Menschen Jesus, anschaulich lll’ld tafßSbar eNtTL- TeN Monat VOT SC1IMHCIN Martyrıum sprach «Wer Sagl IN1L,
Kessler, Sucht den Lebenden nıcht be] den Toten lıebe Brüder und Schwestern, da{fß die Frucht dieser heuti-

Düsseldorf) 311 CIl Predigt SC11M wırd da{ß jeder VO  — u1nls geht (ott
Walter Kasper formuliert gul «DDJas Bekenntnis ZuUur begegnen!» (10 Februar

Gottessohnschaftt Jesu oilt seiıther als das unterscheidend
Christliche Jesus der Christus (Maınz 1974 191 Aus dem Spanıschen übersetzt VO  3 L)amıan Vanll Melıs

Entscheidend für die Rückkehr der lateinamerı1ıkanı-
schen ChristologieZ historischen Jesus 1ST daher nıcht
sehr der Wunsch W 155S5CI1 Was geschehen 1ST sondern viel-
mehr der zentrale Versuch das Reich (sottes aufzuwerten; JON OBRINOvergleiche Sobrino, Jesucristo lıberador (Madrıd
143 L Baskıscher Herkunft geboren D 12 1938 Seıt 1956

Imbach Wem gehört Jesus? Seıne Bedeutung für Ju- Mitglied des Jesuıtenordens; eıt 195/ gehört dessen Mıt-
den, Christen und Moslems München telamerıkanıscher Provınz und ebt Salvador 1969

Gonalez Faus La humanıdad EnNsayo de CTY1- SA Priester geweıiht 1963 Lizentıiat Philosophie und 51
stologia (Santander 2756f teraturwissenschaften der ST Lou1s Unıiversıity, USA

Aus dieser Perspektive 1ST uch das Bedeutendste des C1I- 1965 ebendort Magıster der Ingenieurwissenschaften 1975
sSten christologischen Buches VO  ; Leonardo Botft SC1IN Titel theologische Promotıion der Hochschule Sankt Georgen
Jesus Christus der Befreier (Freiburg Frankfurt Maın Unter SCHHEIN zahlreichen Veröffent-

In uUuNserem Artikel «Profil polıtischen Heılıg- lıichungen sınd VOr allem theologischen Arbeiten JA
keıt» GONCILIUM 1 187 beziehen WITL Christologie erwähnen Anschriuft Jon Sobrino Medi-
u1ls auf Monsenor KRomero und iıhn als Beispiel C1- terraneo Jardınes de la Guadalupe, San Salvador, Sal
er solchen Heılıgkeit vador, Miıttelamerika

ındem CS EC1ING antı-Jüdısche Christologie «derRosemary Radtord Ruether Verwerfung» (im engl. Origıinal «Jlefthand» of
Christology, An e CIHE die JudenChristologie un das verdammende Christologie entwickelte dıe
21720 dıente, die Juden verleumden un: S1ICVerhältnis zwıschen Juden den christlichen Gesellschaftssystemen ANlZU-

und Chrısten oreifen un: unterdrücken I Iıese Herabset-
ZUNgCN Unterdrückungen un Gewalttätigkei-
ten machten den Juden die Christologie INSO
unannehmbarer CS ohl heute, etzten
Jahrzehnt des A0 Jahrhunderts ach ZWEILAU-
send Jahren der Auseinandersetzung, für Juden
un Christen möglıch IST, truchtbaren
Dıialog ber diese ragen ach dem ess1as e1N-
zutreten”

Ich werde 1ı diesem Autsatz z ber diese
Das christliche Bekenntnis VO Jesus als dem Konstruktion antı-Jüdıschen ChristologieChristus hat siıch Aaus dem Gedankengut der ] — «der Verwerfung» des Christentums un: deren
dischen TIradıtion AaUusS dem ersSten Jahrhundert Auswirkungen auf die Jüdısche Ex1istenz beson-
ber das Kommen Retters Ende der ers 1b der eıt da das christliche Gesellschafts-
Geschichte entwickelt och wurden diese Jüdi- leben christlichen Staaten der Kaiserreichen
schen Vorstellungen durch die christliche Ertah Organısıert wurde, referieren. Ich werde annn
runs un theologische Reflexion hohem Iragen, ob dieser antı-Jüdische Aspekt der Ver-
Ma{ie revıidiert da{fß SIC für Juden gröfßtenteils dammung AdUuS der Christologie herausgenom-unverständlich un: VO Grund auf unannehm:- INenN werden kann, da{ß das Bekenntnis der
bar wurden Christen Jesus als dem Christus nıcht mehr

Das Christentum erwıderte diese Ablehnung ME der relıg1ösen der gesellschaftlichen Ach
se1iNer Thesen un Ansprüche durch die Juden, Lung der Juden verquickt 1ST Zuletzt möchte iıch
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